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Ilsede. Eine Entlastung für die Be-
troffenen sieht die Peiner Bürger-
stiftung durch das Bildungs- und
Teilhabe-Gesetz des Bunds. „Nach-
dem wir in den vergangenen Schul-
jahren jeweils bis zu40.000Euro für
unsere Initiative ,EinEssen für jedes
Kind’ in Schulenbereitstellenmuss-
ten, vermindert sich der Bedarf in
diesem Jahr auf 22.285 Euro“, er-
klärt Hans-Jürgen Ebeling von der
Bürgerstiftung. Am Dienstag über-
gab die Stiftung in der Astrid-Lind-
gren-Schule in Groß Ilsede die
22.285 Euro an die Schulen.
„Das neue Gesetz übernimmt die

kompletten Kosten des Essens in
der Schule für Eltern, die Ansprü-
che nach demSozialgesetzbuch ha-
ben, während sie bisher einen Euro

Für digitales Lernen ist
analoges Wissen notwendig
180 Lehrer nehmen an der Lengeder Gesamtschule an einer Fachtagung über das Lernen von morgen teil.
Von Jörg Kleinert

Lengede. „Wie bereiten wir junge
Menschen auf eine Zukunft vor, die
wir heute nochnicht kennen?“Pro-
fessor Dr.Martin Kortes erste Frage
ließ seine180Zuhörer inderMensa
der Integrierten Gesamtschule
(IGS) in Lengede stutzen. Neuro-
biologeKorte, der an der TUBraun-
schweig forscht und lehrt, war Auf-
taktredner der landesweit ersten
Fachtagung zum professionellen
Einsatz von Cloud-Lernmanage-
mentsystemen anSchulen. 180Teil-
nehmer – zumeist Lehrer, aber auch
Fachpersonal vonSchulträgernund
anderen Lehreinrichtungen – wa-
ren aus ganz Niedersachsen ange-
reist.
Acht Stunden lang hörten die

Teilnehmerwährenddieser gemein-
samen Veranstaltung der IGS Len-
gede und der Firma „itslearning“
Vorträge, veranstalteten Work-
shops und Bar-Camps oder disku-
tierten in Flurgesprächen im IGS-
Gebäude über die Zukunft des
schulischen Lernens.
Doch zurück zuKortes Eingangs-

frage: Das digitale Lernen an Schu-
len gibt es bereits – und es wird sich
in den kommenden Jahren ausdeh-
nen. Denn: Die 16 Bundesländer
sind sich einig, dass möglichst bis
2021 jeder Schüler eine digitale
Lernumgebungnutzenkönnensoll-
te. Das Digitalpaket des Bundes
macht es möglich.
Korte stellte die Frage, ob digitale

Medien die Schule wirklich beflü-
geln? Er gab differenzierte Antwor-
ten. Herkömmliches, analoges Ler-
nen ist laut Korte unerlässlich.
Auch im digitalen Zeitalter. „Das ist
ein Spagat. Um digitale Lernwelten
zu verstehen, muss man viel abruf-
bares Wissen im Kopf haben.“

Das Problem: Das Wissen der
Menschen verdoppelt sich im digi-
talen Zeitalter alle 15 Jahre, die
Halbwertzeit von Technologiewis-
sen liege lautKorte bei 36Monaten,
die von EDV-Wissen bei zwölf Mo-
naten. Die Wissensexplosion, mit
der die sogenannten „Digital Nati-
ves“, also jene (Schüler)-Genera-
tion, die im heutigen digitalen Zeit-
alter geboren ist und heranwächst,

sei enorm, so Korte. Weitere Zah-
len: Alle drei Minuten etwa gebe es
neue physikalische Zusammenhän-
ge, alle fünfMinutenneuemedizini-
sche Erkenntnisse. „Und in den
nächsten 15 Jahren wird es mehr
Forschung und Publikationen ge-
ben als in den letzten 2000 Jahren
zusammen.“
Wie gehen Schulen – Lehrer,

Schüler, Schulleitungen, aber auch

Eltern – mit diesem Trend um?Wie
sieht Schulbildung im digitalen
Zeitalter aus? Welche Erfahrungen
haben Schulen bislang gemacht?
„Genaudarumtreffenwirunshier“,
sagte Jan-Peter Braun, Schulleiter
der IGS Lengede. „Unsere Grund-
idee ist der Erfahrungsaustausch.
Wir möchten das Expertenwissen
allerLehrer inNiedersachsen trans-
ferieren.“ Die IGS in Lengede

jedenfalls sei für die digitale Lern-
welt der Zukunft gewappnet, sagte
Braun. „Unsere Wlan-Ausstattung
ist in Ordnung, alle Schüler arbei-
ten mindestens einmal am Tag für
eine Stunde mit Tablets und Note-
books.“ Geld aus dem Digitalpaket
desBundes soll zudemhelfen, inna-
her Zukunft in jedem Klassenraum
eine digitale Anzeigetafel, einen 85-
Zoll-Bildschirm, zu installieren.

Professor Dr. Martin Korte (Abteilung für zelluläre Neurobiologie an der TU Braunschweig) war Hauptredner bei der Fachtagung für digitales Lernen an
Schulen, die am Dienstag an der IGS Lengede stattfand. FOTO: JÖRG KLEINERT

Stiftung spendet 22.285 Euro
für Essen in Schulen
Sie sieht das neue Bundesgesetz als positiv an.

pro Mahlzeit selber aufbringen
mussten“, erläutert Elke Klußmann
vomVergabeausschuss der Stiftung,
der die Anträge der Schulen prüft.
„Dadurch konnten wir dieses Jahr
sogar in einzelnen Fällen auch ein
gesundes Schulfrühstück fördern,
wasuns inderVergangenheitwegen
der knappen Geldmittel nicht mög-
lich war“, freut sich Marcus Wedig
vom Stiftungsvorstand.
„Auch wenn sich unsere finan-

zielle Situation durch die neue Ge-
setzeslage entspannt hat, konnten
wir unser Projekt auch in diesem
Jahr nur durch Spender ermögli-
chen, denn die Zinserträge aus
unserem Stiftungsvermögen sind
überschaubar“, stellt Wilhelm Laaf
vom Stiftungsvorstand fest. mey

Exakt 22.285 Euro hat die Peiner Bürgerstiftung am Dienstag in Groß Ilsede
an die beteiligten Schulen überreicht. FOTO: HENRIK BODE

Lengederin forscht zu Folgen
einer Kindheit in der DDR
Dorit Boldt ist Systemische Familientherapeutin und Heilpraktikerin für
Psychotherapie in Lengede und spezialisiert auf das Thema.
Lengede.Warwirklichalles schlecht
oder nur anders in der DDR? War
einiges sogar besser? Wie war der
Alltag auf der anderen Seite der
Mauer? Und wie erging es beson-
ders den Kindern? Damit befasst
sichDorit Boldt, Systemische Fami-
lientherapeutin und Heilpraktike-
rin für Psychotherapie in Lengede,
die in der DDR aufwuchs.
FürunsereZeitunghat sie ihreEr-

kenntnisse kurz zusammengefasst
und stellt abschließend fest: „Ja,
eineKindheit inderDDRhatdefini-
tiv Folgen.“ Außerdem verstehe sie
nun das Verhältnis zu ihrer Mutter
besser. In dem Beitrag für unsere
Zeitung schreibt Dorit Boldt:
„Ich bin in der DDR geboren und

aufgewachsen. Sie auch? Meine
Mutter war sehr viel arbeiten, denn
das war normal so und vom System
gewollt. Dazu fällt mir sofort unser
Kinderlied ein: „Wenn Mutti früh
zur Arbeit geht, dann bleibe ich zu
Haus, ich bindmir eine Schürze um
und fegdieKücheaus!“DaswarAll-
tag in der DDR.
Ich kam früh in die Krippe und

habe sie als Aufbewahrungsort er-
lebt und durchlitten. Da gab es we-
nigZuwendung undkaumkörperli-
chenKontakt.Auch späternachder
Schule war ich im Hort und habe
meine Eltern schmerzlich vermisst.

Sehr schnell wurde mir schon als
Kind klar, dass man nicht alles sa-
gen darf was man denkt. Es könnte
ja schlimme Folgen haben. Schlim-
meFolgenwarenallgegenwärtig. Es
ist einfach zu gefährlich sein Inne-
res nach außen zu kehren, das hat
sich mir eingeprägt.
Ich habe lange nicht verstanden,

dass manches, was mir im heutigen
Alltag zu schaffen macht, mit mei-
ner Kindheit in der DDR in Zusam-
menhang steht. Ein gutes Beispiel
ist das Vertrauen in andere Men-
schen. Ichhieltmichgernebedeckt,
weil esmirAngstmachte,dassande-
re wissen was mit mir los ist. Das

führte zur festen Überzeugung:
„Wenn ich Probleme habe im priva-
ten, beruflichen oder sozialen Be-
reich, dann muss ich sie selbst lö-
sen!“
So war mein Leben lange Zeit

sehr anstrengend. Entspannen,
mich wohl fühlen, war für mich
nicht einfach. Ablenken, mich in
die Arbeit flüchten war eher an der
Tagesordnung.
Die Beziehung zu meiner Mutter

erlebte ich als gestört, bis mir klar
wurde,wie sehr diese von außen be-
einflusst worden war.
MeineGeschichte führtemich zu

einer Vision: Ich möchte zur Auf-
arbeitung vieler Lebensgeschichten
beitragen! Denn ich erlebte selbst,
dassMenschen, diehier aufgewach-
sen sind, oft nicht nachvollziehen
können, wie wir groß geworden
sind. Was unsere speziellen Wun-
densindundwelcheFolgen im jetzi-
gen Leben damit zusammenhän-
gen.
Das war für mich der Anlass,

mich auf das Thema „Kindheit in
der DDR“ zu spezialisieren. Hier
bin ich mit vollem Herzen bei mei-
nen Klienten und weiß genau, was
sie bewegt. So entsteht ein sicherer
Raum, in dem viel Heilungmöglich
wird. Denn ja, eine Kindheit in der
DDR hat definitiv Folgen.“ red

Dorit Boldt. FOTO: PRIVAT

Polizei sucht Zeugen
einer Unfallflucht
in Oberg
Oberg. Auf der Oberger Hauptstra-
ße in Oberg, in Höhe der dortigen
Postfiliale, hat sich am Montag-
nachmittag in der Zeit zwischen
15.50 und 16 Uhr ein Verkehrsun-
fall ereignet. Ein bislang unbekann-
ter LKW-Fahrer beschädigte einen
am Fahrbandrand abgestellten
Mazda 6 und flüchtete anschlie-
ßend vom Unfallort, ohne sich um
den von ihm angerichteten Scha-
den inHöhevonzirka2000Eurozu
kümmern. Das teilt die Polizei mit.
Zeugen werden gebeten, sich mit
den Beamten in Ilsede unter
z(05172) 410930 in Verbindung
zu setzen. red

Kaffeetafel mit
Herbstgedichten
beim Kulturverein
Groß Ilsede. Der Kulturverein Ilsede
lädt zu einer Kaffeetafel mit Herbst-
gedichten ein. Am Sonntag, 6. Ok-
tober, 15 Uhr, werden im Komed in
Groß Ilsede, Ilseder Hütte 4, die
Mitglieder des Heimat- und Archiv-
vereins Edemissen, Dr. Ute Heine-
mannund Ilse Schulz unter der Lei-
tung vonGerhardGieseking, ausge-
wählte Gedichte zum Herbst und
zur Erntedankzeit vortragen.
Das Jahr 2019 steht für den Kul-

turverein imZeichenderGründung
vor40 Jahren.DeshalbwirdderVer-
ein einige Jubiläumsveranstaltun-
gen mit bewährten Mitwirkenden
veranstalten. Nach dem Erfolg der
Veranstaltung im Frühjahr werden
die Mitglieder des Heimat- und
Archivvereins nun eine Auswahl
von Gedichten zum Herbst und
Erntedank bekannter Dichter und
Autoren vortragen. Der Eintritt be-
trägt 10 Euro. Anmeldungen beim
Kulturverein unter z(05172)
9492480montags von15bis 17Uhr
entgegen oder: info@kulturverein-
ilsede.de. Anmeldungen sind auch
bei Ilse Schulz unter z(05172)
2164 möglich. red

Monster-Truck-Show
auf dem Ilseder
Hüttengelände
Groß Ilsede. Fans von spektakulären
Szenen sollten sich das nicht entge-
hen lassen: AmDonnerstag präsen-
tieren die Gebrüder Frankelli eine
Monster-Truck-Show an der Groß
Ilseder Gebläsehalle auf dem Hüt-
tengelände. „Knallharte Action“
und „todesmutige Stunts“ verspre-
chen die Organisatoren bei dieser
Vorstellung.DieShowamDonners-
tag, 3. Oktober (Tag der deutschen
Einheit), beginnt um 15 Uhr. Die
Veranstalterweisen darauf hin, dass
die Vorstellung bei jeder Witterung
über die Bühne geht. Ein Eintritts-
geld wird erhoben.
Zudem suchen die Gebrüder

Frankelli Altautos für ihre Shows.
Kontakt sind unter 0173/5115670
(Handy) möglich. mey
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